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Zur Diätenfrage.
Ein Berliner Lokalblatt will wiſſen, in gut unterrichteten

Berliner Kreiſen werde angenommen, daß nach Oſtern zunächſt
die Diätenfrage die Situation im Bundesrathe und Reichstage
beherrſchen werde. Der Antrag des e auf Gewährung
oon Anweſenheitsgeldern liege noch unerledigt im Bundesrath.
Inzwiſchen dränge auch die Frage wegen der Art der
Gewährung von Diäten für die Zolltarifkommiſſion zur Entſcheidung. Grundſäpuch habe der Bundesrath der Gewährung von

Entſchädigungsgeldern für die Mitglieder der Zolltarifkommiſſion
bereits zugeſtimmt. Ueber die Vertheilung ſei eine Verſtändigung
zwiſchen dem e enFrr und dem Präſidenten des Reichs
tages erzielt. Die Verſtändigung bedürfe natürlich der
Zuſtimmung des Reichstages, die ſicher ſei, wenn der Reichs
tag ſich begnügte mit Diäten für die Kommiſſion. Da aber
der Reichstag auf allgemeine Anweſenheitsgelder beſtehen
werde, würde der Bundesrath nicht umhin können, alsbald auch
u dieſer Frage Stellung zu nehmen, von deren Entſcheidungdas Schickſal des Zolltarifs weſentlich beeinflußt werden wird.

Es ſei zu erwarten, daß unter dem Vortritt mehrerer mittel
ſtaatlicher Regierungen die Entſcheidung des Bundesraths ineinem den Diäten günſtigen Sinne anoſalen werde.

Das wäre ſehr bedauerlich. Man könnte dann den ver-
bündeten Regierungen nicht den Vorwurf erſparen daß ſie
das große Erbe Bismarcks verplemperten. Denn nur unter
der unantaſtbaren Vorausſetzung der Diätenloſigkeit hat
Bismarck das allgemeine, geheime, gleiche Stimmrecht einge
führt. Von den Gründen, die für die Aufhebung der Diäten
loſigkeit vorgebracht werden, erſcheint uns nach wie vor kein
einziger ſtichhaltig. Daß die Diätenloſigkeit bisweilen tüchtige
und geeignete Elemente gehindert hat, ſich um ein Mandat zu
bewerben, mag ja ſein. Keineswegs aber können wir zugeben,
daß die Ausſicht auf Tagegelder genügt, die Kandidatur J
tüchtigen Elemente neten nun je mehr ſich die

ahl der Anwärter häuft, deſto ſchwerer hat der Einzelne zu
pfen. Unter dem allgemeinen Stimmrecht entſcheidet dabei

aber viel weniger geiſtige und ſittliche Tüchtigkeit, als Uebungim ſkrupelloſen Agitiren, wovon gerade die beſten Leute am
wenigſten zu verſtehen pflegen, ja man kann ſagen verſtehen
dürfen, weil ſie ſonſt eben nicht die wären, für die man
ſie hält.

Wir haben das ſchon ſo oft geſagt, daß es uns wider
trebt, noch länger dabei zu verweilen. Wir wiſſen ſe auch,
aß es Niemand überzeugen wird, der an das Allheilmittel

der 20 Mk. täglich glaubt. Deshalb möchten wir hier nur
noch eins bemerken: Was denkt man ſich dabei, daß alle
Abgeordneten während der Dauer der Vertagung dafür, daß
ſie ſich zu Hauſe dehnen und pflegen, Tagegelder erhalten
ſollen? Darauf würde es hinaus kommen, wenn die Frage in
dem Sinne allgemeiner Diätenbewilligung gelöſt würde, es
ſei denn, daß die Mehrheit geneigt wäre, ſich, wie es in
manchen anderen Ländern üblich iſt, ein für alle Male ein

Gehalt zu bewilligen. Jn Frankreich werden den
bgeordneten unſeres den 12 000 Fres. gezahlt, damit

läßt ſich ſchon leben jedenfalls iſt es der Mühe werth, unter
ſolchen Umſtänden die Politik als Beruf zu betreiben. Auch
bei uns würde es an Verſtändniß dafür keineswegs fehlen wirhätten alle Ausſicht, ganze von Leuten ehe zu
ſehen, die ſich ſelbſt für die allergeeignetſten Volksvertreter
hielten, größere Heere vielleicht, als ſonſtwo in der Welt, weil
eine gewiſſe Art formaler Bildung in Deutſchland bis jetzt be
ſonders verbreitet iſt. Wie würde dieſe Treibhauskultur aber ins
Kraut ſchießen, wenn der Vertrauensmann des Volkes zum bezahlten
Beamten der Oeffentlichkeit würde? Das wäre freilich dem o
kratiſch gedacht. Zahlreiche Anzeichen ſprechen dafür, daes in dieſem Sinne Ausſicht hat, ſie oder früher verwirk-

licht zu werden. Mit dem Gedanken der allgemeinen Gleich
macherei verträgt ſich der des Ehrenamtes nicht, das den
Jnhaber aus der Maſſe hervorhebt, und ebenſo wenig paßt esen und Drange nach Verdienen um jeden

reis, die die Gegenwart beherrſchen. Was noch davon ubri
iſt, paßt zu den Anſchauungen einer vergangenen Zeit, die au
ganz anderen Grundanſchauungen beruhte. Als die deutſcheReichsverfaſſung entſtand Wienen dieſe Anſchauungen
noch eine gewiſſe Wurzel zu haben die Nation
fühlte damals ariſtokratiſcher als jetzt. Es war ein Jrrthum,
zu glauben, daß dieſe Empfindung auf die Dauer mit dem
allgemeinen Stimmrecht in Einklang bleiben könnte. Dennoch
halten wir es für unſere Pflicht, der demokratiſchen Strömung
zu widerſtehen, ſo lange es irgend geht, und auf dem Damme
auszuhalten, bis er bricht. Auch die Reichsregierung wird dieſe
Pflicht haben und kein Mittel ne laſſen müſſen, daß
das Reich auch in Zukunft im Sinne ſeines genialen Gründers,
deſſen Geburtstag wir heute feiern, beſtehen bleibe. Fällt aber
trotz alledem die Diätenloſigkeit, ſo wird auch das allgemeine
gleiche Stimmrecht ſein bisheriges Geburts
recht der Unantaſtbarkeit verlieren. Denn wir geben
durchaus einer der „Poſt“ von S terSeite“ S er Zuſchrift recht, in der es am Schluß heißt:
Zſt der Wunſch nach Diäten der Reichstags
ab geordneten ein allgemeiner, ſo haben die
verbündeten Regierungen nicht nur dasRecht, ſondern die Pflicht, Gegenkonzeſſionenzu verlangen, welche mindeſtens bis zu einem
gewiſſen Grade Garantien dafür geben, daß

Dienstag, 1. April 1902.
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Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. April.

Nordamerika und das deutſche Borſäureverbot.
Neuere Mittheilungen über wirthſchaftliche e m welche
angeblich in Amerika wegen des künftigen Ausſchluſſes
Borſäure irre leiſches von der Einfuhr
nach Deutſchland vorbereitet werden, laſſen die Meinung
aufkommen, als ob das auf Grund des Fleiſchbeſchaugeſetzes
erlaſſene Borſäureverbot r Rückſichtenſeine Entſtehung verdanke und einſeitig gegen Amerika gerichtet
ſei. Eine ſolche Annahme wäre völlig unzutreffend. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt vielmehr Folgendes

Aus der im „ReichsAnzeiger“ vor einiger Zeit veröffent
lichten Begründung zu dem in Frage ſtehenden Verbot geht
klar hervor, daß einzig und allein geſundheitspolizeiliche
Rückſichten dazu geführt haben, Borſäure und die anderen,
in dem Verbot aufgeführten Stoffe und Zu
bereitungen von der Verwendung in der Fleiſchinduſtrie aus-
zuſchließen. r hat auch der Reich s-Geſund-
heitsrath, zu deſſen Mitgliedern hervorragende 9 ienikeraus den verſchiedenen Theilen des Reiches gehören, ſi f ür ein

ſolches Verbot ausgeſprochen. Noch weiter iſt der im Jahre
1900 in Paris abgehaltene internationale
Hygienekongreß 88an en, der den Aus
chluß aller antiſeptiſchen toffe bei der Behandlung
riſcher Nahrungsmittel befürwortete. Die Borſäure hat im
aufe der Zeit auch ſeitens der inländiſchen Fleiſchinduſtrie in

größerem Umfange Verwendung gefunden, und es hat nicht an
Stimmen aus den betheiligten einheimiſchen W
gefehlt, welche ihre fernere Zulaſſung lebhaft befürworteten. Trotz
dem hat ſich die Regierung aus ſchwerwiegenden geſundheitlichen
Gründen entſchloſſen, die Verwendung bei der gewerbsmäßigenFleiſchzubereitung und den Vertrieb von e welches

einen der verbotenen uſatzſtoffe erhalten hat, all
gemein, alſo auch m Jnlande, zu unter-ſagen. Hieraus hat ſich ſelbſtverſtändlich auch die Nothwendig
keit ergeben, die Einfuhr von Fleiſch, das im Auslande mit
verbotenen Konſervirungsmitteln behandelt worden iſt, zu unter
ſagen. Anderenfalls würde die Auslandswaare ge-
radezu eine Bevorzugung gegenüber den ein-
heimiſchen Erzeugniſſen s Von einerim Beſonderen gegen Amerika gerichteten Maßregel kann bei
dem Borſäureverbot vollends keine Rede ſein; es gilt gleich-
mäßig für Fleiſch inländiſcher wie jeder aus-ländiſchen Herkunft. Außerdem iſt Deutſchland keineswegs

der erſte Staat, der ein ſolches Verbot erlaſſen hat. Aehn-
liche Beſtimmungen ſind bereits vor längerer Zeit
in Frankreich, Belgien und der Schweiz ergangen.

Jm Uebrigen liegen die Verhältniſſe keineswegs ſo, daß
etwa brauchbare Dauer und Exportwaare in der Fleiſchinduſtrie
nur unter Zuhilfenahme von Borſäure hergeſtellt werden könnte.
Bekanntlich iſt es auch früher, als Borſäure noch nicht zur Halt-
barmachung des Fleiſches verwendet wurde, möglich geweſen, gute
und marktfähige Fleiſchdauerwaare herzuſtellen, und es wird zweifel
los die Fleiſchinduſtrie ſowohl im Jnlande als auch im Auslande
Erſatz für die Borſäure, deren fernere Zulaſſung vom geſundheit-
lichen Standpunkte aus nicht mehr verantwortet werden konnte, zu
finden wiſſen.

Die Begeguung in Venedig. r Begegnung
er dem Reichskanzler Grafen Bülow und dem

iniſter Prinetti liegen noch verſchiedene Meldungen vor.
Die r erfährt, daß zwiſchen beiden Staatsmännern

eine eingehende, ſehr freundſchaftliche Ausſprache ſtatt
gefunden hat, in der auch die zwiſchen Deutſchland
und Jtalien ſchwebenden Fragen berührt worden
ſind. Die Unterredung wird zweifelsohne dazu
beitragen, die diplomatiſchen Unterhandlungen die über dieſe
Fragen im Gange ſind, zu fördern. Die Erneuerung
des Dreibundes darf als geſichert gelten,
doch ſteht der der Verhandlungennoch bevor. Der e des derzeitigen italieniſchen
Miniſters des Aeußeren in Venedig Kegt af'bie auch die

egenwärtige italieniſche Regierung Werth auf die Fortſetzung
a Meer Wenn freundſchaftlichen Verhältniſſes zum Deutſchen

eiche legt.
Ein Artikel der offiziöſen italieniſchen „Agencia Jtaliana“

bezeichnet ebenfalls die Zuſammenkunft als ein Ereigniß von
großer Bedeutung beide Staatsmänner hegten den
und aufrichtigſten Wunſch, das gerhims zwiſchen den beiden
Staaten ſo innig wie bisher zu belaſſen. Ein Telegramm
meldet uns weiter

Augenſcheinlich vom italieniſchen Miniſterium des Aeußeren
inſpirirt, ſchreibt die römiſche „Tribuna“:

Wir haben den Eindruck. daß für die Zuſammenkunft in
Venedig unſere politiſchen und ökonomiſchen Jntereſſen um ſo
ſicherer beſchützt worden ſind, als ſich der Reichskanzler geneigter
denn je gezeigt hat, unſeren Wünſchen nicht entgegen zu ſein und
das Bündniß fortzuſetzen, welches für ſo viele Jahre ganz Europa
den Frieden garantirt hat. Die direkten Zwecke unſerer Politik
ſind Aufrechterhaltung des status quo im Mittelmeer und im
Balkan, die Sicherheit, daß keine andere Macht Tripolis beſetzen

Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Celephon-Amt VIa Hr. a.

kann außer Jtalien, und daß ſich keine Veränderungen jen eitsAdria vollgiehen kann ohne Zuſtimmung Jtaltens Bann
Handelsverträge könne Jtalien nach der Erklärung des Grafen
Bülow ebenfalls ſicher ſein, daß Deutſchland keine Abſichten habe,
die Italien ſchaden könnten, und daß es ſeine guten Dienſte auch
OeſterreichUngarn im günſtigen Augenblick leihen würde, damit
der Dreibund bezüglich der Handelsbeziehungen dieſelbe Wechſel
ſeitigkeit aufweiſe wie in politiſchen Dingen. „Was England
anbetrifft,“ ſchließt „Tribuna“, „iſt ihm die Freundſchaft Jtaliens
mehr werth, wie der Beſitz von Tripolis.“

eDr Schwager des Grafen Bülow. Senator Fürſt Cam
poreale, iſt zum Beſuch des Reichskanzlers aus Palermo in Venedig
eingetroffen.

Graf Poſadowskh reiſt nach Süddeutſchland. Der
Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
Graf Poſadowsky trifft Dienstag Abend in München
ein, um ſich mit der bayeriſchen Staatsregierung, insbeſondere
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen von Crailsheim über
verſchiedene ſchwebende Fragen perſönlich ins Benehmen zu
ſetzen. Graf Poſadowsky wird am Mittwoch und Donnerstag
iu München bleiben am Mittwoch wird Graf Poſadowsky
zum Prinzregenten zur Tafel geladen, am Donnerstag findet
ein Diner zu Ehren des Staatsſekretärs beim Miniſterpräſi
denten Grafen vor Crailsheim ſtatt.

Vom Reichsverſicherungsamte. Der Geſchäftsbericht
des Reichsverſicherungsamts für das Jahr 1901 iſt dem Reichs
tage zugegangen. Danach betrugen die im Jahre 1901 ver-
ausgabten Unfallentſchädigungen über 100 Mill. Mark,
die an 768 255 Perſonen ausgezahlt wurden. Auf Grund des

c e waren bis zum 31. Dezember
1901 1138531 Rentenanſprüche anerkannt. Die Zahl der
laufenden Renten am 1. Januar 1902 betrug 675 095. An
die Rentenempfänger wurden im Jahre 1901 nach vorläufiger
Jahn insgeſammt etwa 95 Mill. Mk. ausgezahlt.

m Ganzen ſind alſo an Unfallentſchädigungen und Jnvaliden
renten aller Art faſt 200 Mill Mk. im Jahre 1901 zur
Auszahlung gelangt.

Dem Abgeordnetenhauſe ſoll, wie verlautet, nach
Oſtern außer den r betreffend die Vertretung
auf den Kreistagen der Provinz Poſen, betreffend die Er
bauung einer Hafenbahn in Meiderich bei Ruhrort und betr.
den höheren Verwaltungsdienſt auch noch ein Ge
ſetzentwurf, betr. die Beamtenfürſorge zugehen.

F Das Ceutrum und der neue Miniſterialdirektor
im Kultusminiſterinm. Eine Reihe von Centrumsblättern
heben mit beſonderer Genugthuung hervor, daß der neue
Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium D. Förſter der erſte
katholiſche Miniſterialdirektor ſeit der Aufhebung der
katholiſchen Abtheilung am 8. Juli 1871 iſt. D. Förſter war
und bleibt indeß, wie wir hervorheben, Dirigent der
Medizinalabtheilung im Kultusminiſterium. Die
„Tägliche Rundſchau“ bringt über denſelben folgende Er-
zählung, die ſie einem „von befreundeter Seite“ ihr zu
gegangenen Briefe entnommen hat:

Herr Förſter iſt auch Mitglied der Prüfungskom
miſſion für höhere Verwaltungsbeamte und als ſolcher bekannt
und geſürchtet von den evangeliſchen Regierungs-Referen
daren, von denen er u. A. verlangt, die Ehe auch für ihr Bekennt
niß als „Sakrament“ anzuerkennen.“

Das genannte Blatt knüpft hieran folgende Bemerkungen:
Nun begreifen wir erſt ganz die Genugthuung, mit der die

„Germania“ dieſen „erſten katholiſchen Miniſteriagl- Direktor
dem Eingehen der katholiſchen Abkheilung“ begrüßte Wa
ein Herr, der ſo den Geiſt von Regierungs-Referendaren zu
W als Leiter des preußiſchen Volksſchulweſens wirken
Tonnen

Die „Dägliche Rundſchau“ grauot alſo offenbar an die
Richtigkeit der oben wiedergegebenen Mittheilung. Dann darf
ſie ſich nicht mehr wundern, wenn in manchen katholiſchen
Kreiſen das Märchen von dem Selbſtmorde Luthers Glauben
ndet. Miniſterial Direktor Förſter iſt allerdings katholiſch.
ber es erſcheint uns ſelbſtverſtändlich, daß ein Beamter von

ſeiner Stellung einer Abgeſchmacktheit, wie ſie ihm hier vor
geworfen wird, unfähig iſt.

23 Z

Der Kaiſer beſichtigte am Donnerstag nach der Früh
ſkewafel die im Kunſtgewerbemuſeum aufgeſtellten Moſaiken

r den Aachener Dom und nahm darauf im Altelier des Bild
hauers Börmel (Kolonie Grunewald) ein Modell zu einem fur
Danzig beſtimmten Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms des Großen
in Augenſchein. Abends um 6 Uhr beſuchte Se. h denüturgiſchen Gottesdienſt in der DomJnterimskirche. Zur Abend-

tafel waren keine Einladungen ergangen. Freitag Vormittag
beſuchte die Kaiſerliche Familie den Gottesdienſt in der alten
Garniſonskirche. Um 2 Uhr empfing der Kaiſer den K. K.
n ungariſchen Botſchafter von Szögyeny Marich.

achmittags unternahmen beide Majeſtäten einen längeren
Spaziergang im Thiergarten. ur endtafel waren keine
Einladungen ergangen. Sonnabend Morgen machte der Kaiſer
eine Promenade im Thiergarten, hörte im Königlichen Schloſſe
die t des Staatsſekretärs des Reichs-Marineamts und
des Chefs des Marine-Kabinets und nahm um 12, Uhr mili
täriſche Meldungen entgegen.

Die Nürnberger Feſttagge. Wie man der „Allg-
Ztg.“ aus Karlsruhe ſchreibt, wird auch der Großherzog
von Baden der Einladung des Regenten folgen. Ferner
hat der König von Württemberg in einem verbind-

ſeit

lenken



lichen Handſchreiben an Prinzregent Luitpold milgetheilt, daß
er nach Nürnberg kommen wird. Ueber die Theilnahme des
Königs Albert von Sachſen an der Jubiläumsfeier
iſt noch nichts beſtimmt. Auch über die Theilnahme des

aiſers Franz Joſef iſt noch keine Entſcheidung
getroffen. Soweit ſich bisher über in läßt, muß eher damit

erechnet werden, daß der öſterreichiſche Kaiſer nicht bei der
eier werde zugegen ſein können.

Der Kaiſer wird auf ſeiner Reiſe nach Mörs auch den
Schießplatz von Meppen beſuchen. Dem Vernehmen nach ſollen
bei dieſer Gelegenheit die Geſchütze mit der neuen Rücklaufvor-
richtung probirt werden.

x Vom Reichsgericht. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die
Ernennung des Reichsgerichtsraths Nei ße in Leipzig zum Senats
präſidenten bei dem Reichsgericht und des Staatsanwalts bei dem
königlich bayeriſchen Oberlandesgericht Bamberg, Ebermaher,
zum Reichsgerichtsrath.

Perſonalnachrichten. Der GeneralZolldirektor und König-
lich preußiſche Geh. Ober- Finanzrath Pochhammer in Ham-
burg beging am 24. d. M. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
An die Stelle des Oberpoſtdirektors Holfeld in Darmſtadt, der,
wie gemeldet, nach Halle verſetzt wird, tritt der Direktor im Reichs
poſtamt, Kobelt, ein geborener Heſſe. Wie die „Kölniſche
Volkszeitung“ aus Camberg meldet, iſt der Reichstagsabgeordnete
Dr. Lieber am 31. März Vormittags geſtorben.

Aus dem Offizierskorps. Der Kommandeur der
18. Jnfanterie-Brigade, Generalmajor von Ranke, ein
Sohn Leopold von Ranke's, hat, der „Neuen Pol. Korr.“ zu
a ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. General v. Ranke iſt

ngere Zeit auch Kommandeur des Magd. Füſ.Regts. Nr. 36
in Halle a. S. geweſen.

Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ wird im Juni zur
Krönnngsfeier nach England abgehen und an der Fottenſchau in
Spithead theilnehmen. Weitere Schiffe der Kaiſerklaſſe ſchließen

an.

Dem verſtorbenen Fürſten Münſter widmet die
N. A. di olgenden Nachruf: Die drfguna, daß es demSig Münſter vergönnt ſein würde, die Kränklichkeit, die ihn

im Dezember 1901 zum Ausſchieden aus dem diplomatiſchen
Dienſte des Reiches beſtimmte, zu überwinden und ſich noch
lange eines ruhigen Lebensabends zu erfreuen, iſt leider nicht
in Erfüllung gegangen. Unſere Diplomatie betrauert in dem

einen ihrer vornehmſten Repräſentanten. Die
ereitwilligkeit, mit der nach den Ereigniſſen des Jahres 1866

der entſchlafene Staatsmann ſeine ausgezeichnete Begabung
in den Dienſt der nationalen Sache ſſtellte, ſichert
ſeinem Namen ein dankbares Gedächtniß. Während
einer langen und ehrenvollen Laufbahn hat er unter drei
Buden Kaiſern in verſchiedenen Stellungen, namentlich als
Botſchafter in London und Paris, der Krone und dem Vater
lande vortreffliche Dienſte n die von Seiner Majeſtät
dem Kaiſer wiederholt, insbeſondere auch durch die Erhebung
iu den Fürſtenſtand und durch Verleihung des Schwarzen
Adlerordens mit Brillanten anerkannt worden ſind. Ein
Patriot, der in der Neuerſtehung von Kaiſer und Reich, wie er
oft ausgeſprochen hat, den ſchönſten Traum ſeiner Jugend er
füllt ſah, iſt mit dem Fürſten Münſter von Derneburg dahin-
gegangen. Ehre ſeinem Andenken

Ueber die letzten Lebenstage des Fürſten wird ausHannover geſchrieben Der Fürſt beſudte noch am 21. d. Mts.

das Reiterfeſt im MilitärReltinſtitut, wo er in lebhafter Unter
Minna mit dem Prinzen Albrecht von Preußen weilte. Wenige

age nachher klagte er über Unwohlſein, doch traten uSo eigen en nicht hinzu, ſo daß man nichts Schlimmes be-
fürchtete. Als der Fürſt am Freitag zur gewohnten Zeit nicht
aufſtand, und die Diener in das u traten, um nach
ihm zu ſehen, war er bereits entſchlafen. Der Tod mußte kurz
vorher eingetreten ſein. Man nimmt r und Lungen-
lähmung als Urſache des raſchen Endes an. ie Leiche wird
nach Schloß Derneburg e wo er in der Gruft neben
ſeiner vor zwei Jahren verſtorbenen Tochter, der Gräfin Marie
zu Münſter, beigeſetzt wird.

Nach Empfang der Nachricht vom Tode des Fürſten
Münſter richtete Präſident Loubet an die Tochter des
Verſtorbenen Frau v. Beneckendorff und v. Hindenburg in
Hannover ein Beileidstelegramm und beauftragte
gleichzeitig den franzöſiſchen Botſchafter Marquis de Noailles
ihn bei der Trauerfeier zu vertreten.

Graf Panl v. Hoensbroech zur Polenrede ſeines
Bruders. Graf Paul v. Hoensbroech ſchreibt der „Tägl.
Rundſchau“:

„Geſtatten Sie bitte, auch mir ein Wort zur Polenrede
meines Bruders, des Grafen Wilhelm v. Hoens-
broech im Herrenhauſe. Daß ich ſie durchaus billige, iſt ſelbſt
verſtändlich. Jch möchte aber einen Satz in ihr beſonders unter-
ſtreichen, nämlich den Satz: „Die landesfeindliche Agitation wird
von polniſcher Seite unter dem Deckmantel der Kon-
e ſſion betrieben.“ Es iſt bedeutungsvoll, daß hier von
treng katholiſcher Seite der Ultramontanis-

mus, allerdings zunächſt nur der polniſche, in ganz der
gleichen Weiſe charakteriſirt wird, wie ich den Ultramontanismus
im Allgemeinen ſchon ſeit Jahren charakteriſire: Die Betreibung
politiſcher Machenſchaften unter dem Deckmantel der Religion.
Die Erkenntniß des Unterſchiedes zwiſchen religiöſen und politi-
ſchem Katholizismus und des Mißbrauchs des erſteren durch den
Jetzteren beginnt auch in ſtreng katholiſchen Kreiſen heraufgzu
dämmern: das Morgenroth einer für unſere konfeſſionellen Ver
hältniſſe beſſeren Zeit.“

e Neue Ortsgruppen des Deutſchen Oſtmarken Vereins ſind
in Paderborn, Soeſt, Arnsberg und Salzwedel begründet worden.

Gegen die polniſche Agitation. Nach dem „Bayer.
Vaterl.“ ſind die Geſuche verſchiedener polniſcher Gym-
naſiaſten, die in die Geheimbundprozeſſe verwickelt waren
und deshalb von den preußiſchen Anſtalten verwieſen wurden,
um uſnahme an bayeriſchen Gymnaſien abſchlägig beſchieden

worden.
=J

e Nach einem Gutachten der techniſchen Deputation für das
Veterinärweſen werden Rothlauf und Backſteinblattern durch den
gleichen Erreger verurſacht und ſind in veterinärärztlicher Hinſicht

leich zu erachten. Die zur Bekämpfung des Rothlaufs ergangenen
ndes polizeilichen Anordnungen ſollen demgemäß laut einem Er-

laß des Landwirthſchaftsminiſteriums auch auf Backſteinblattern
Anwendung finden. Eine Erleichterung iſt jedoch inſofern zuläſſig,
als das Fleiſch von Schweinen, die nur an Backſteinblattern ge
litten haben, nach unſchädlicher Beſeitigung der veränderten Theile
zumn freien Verkehr zugelaſſen werden kann.

e Die zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich berein
barte Schiffsaichordnung für die Elbe iſt ohne ſachliche Aenderung
auf ſämmtlichen Waſſerſtraßen Preußens, abgeſehen vom Rhein
mit ſeinen Nebenflüſſen und dem Dortmund-Ems-Kaual, ſowle
auf den Binnenſchifffahrtswegen in Braunſchweig, Bremen, Lippe,
e Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg Strelitz eingeführt

Ueber eine internationale Regelung des
Verkehrs mittels Funkentelegraphie haben dieReichsbehörden verhandelt und tragen i nunmehr mit dem

Plane, die übrigen Seemächte, in erſter Linie England, Frank
reich und die Vereinigten Staaten, zur Beſchickung eines
Kon greſſes einzuladen, deſſen Aufgabe der Abſchluß eines
Uebereinkommens ſein ſoll, durch das jedes Monopol
der drahtloſen Telegraphie auf hoher See ver
We wird. Dieſes Vorgehen iſt die direkte J der

eigerung der MarconiStation auf dem NantucketLeucht
ſchiffe, die Depeſchen des Prinzen auf ſeiner Rückreiſe
aus Amerika anzunehmen und zu befördern, ſo wie ſie er

h daß die Depeſchen von der „Deutſchland“ kamen,
alſo mit einem SlabyArcoſchen Apparate geſandt waren.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Waſſhington, daß
Rooſevelt den Chef des Flegarpen der Armee, General
Greely, angewieſen habe, die Vorſchläge Deutſchlands zur

r eines Monopols der drahtloſen Telegraphirung
auf See zu ſtudiren und über ihre Zweckmäßigkeit zu berichten.

Verpachtung der Jnſel Fernando-Poo Die
Kamerun vorgelagerte Jnſel FernandoPoo iſt nach der „Tägl.
Rundſchau“ von den Spaniern auf 99 We an den Kongo
ſtaat verpachtet worden. Das Blatt bezeichnet dieſe
Pachtung als trübe Nachricht und betont, daß die
ſpaniſche Regierung ſeiner Zeit Deutſchland das Vorkaufsrecht

hatte. Jn a and hätten drei Geſellſchaften die
oloniſirung von rn oPoo ins Auge gefaßt, hätten ſichvereinigt, wären aber alle drei dann in Unthätic keit verfallen,

wahrſcheinlich doch wohl, weil ſie eingeſehen hatten, daß die
Jnſel nicht der geeignete Boden für ihre Unternehmungen ſei.

„Wolffs Bureau“ meldet dagegen aus Madrid vom
31. März: Die von einer deutſchen Zeitung gebrachte Nachricht
von einer erfolgten Verpachtung der Jnſel FernandoPoo an
den Kongoſtaat iſt gänzlich erfunden.Die Sicherheit s zuſtande in Kamerun laſſen viel zu

wünſchen übrig. Vor Kurzem meldeten wir die Ermordung
des verdienſtvollen Oberleutnants Nolte, und tert ſind ſchon
wieder Hiobspoſten über Gewaltthätigkeiten der Neger im
Banegebiet eingetroffen, wobei zwei deutſche Faktoreivorſteher
lebensgefährlich verwundet wurden. Ein Telegramm aus
Hamburg, 29. März, meldet

Einer Kameruner Privatmeldung zufolge ſind in Bane neue
Aufſtände ausgebrochen, wobei zwei Leiter von Faktoreien der
Hamburger Firmen Randert u. Stein und Theodor Maaß durch
Gewehrſchüſſe der Neger ſchwer verletzt wurden. Die Aufrührer
hatten ihre Gewehre mit zerkleinertem Meſſingdraht geladen. Die
ältere Bremer Meldung von der Ermordung des Kaufmanns
Peterſen, eines Angeſtellten der Bremer Weſtafrika-Geſellſchaft,
beſtätigt ſich nicht, Peterſen ſtürzte vielmehr infolge Reißens einer
Tragmatte und erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er ge
ſtorben iſt.

Deutſche Kreuzer in ſüd amerikaniſchen Gewäſſern.
Nachdem ſchon wiederholt ein Kreuzer der Vereinigten Staaten
bis in den Oberlauf des Amazonenſtromes hinein
r iſt, hat jetzt zum erſten Mal ein deutſcher Kreuzer
die Bereiſ des gewaltigen Stromes angetreten. Die
Reiſe erfolgt auf vielfachen Wunſch der deutſchen Reichs
angehörigen in den an dem Strom gelegenen großen Handels
ſtädten. Dem „Falke“ iſt der Befehl zugegangen, den Amazonene möglichſt bis über den Mittellauf n ſtromauf zu be
ahren, wenn die Waſſerverhältniſſe der jetzigen Jahreszeit dies
geſtatten. Sobald die Stationirung eines Kanonenbootes au
den amerikaniſchen Stationen erfolgt ſein wird, ſoll auch au
dem La Plata die deutſche Flagge gezeigt werden.

Unbegründete Beſchwerde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Jn der Reichstagsſitzung vom 4. März d. J. hat der
(ſozialdemokratiſche) Abgeordnete Dr. Herzfeld behauptek,
der kaiſerliche Konſul Breinholt in Esbjerg (Dänemark) habe
deutſche Heizer zu Geld oder Gefängnißſtrafen verurtheilt und,
als ſie aus der Haft entlaſſen wurden, ihnen ihre Sachen und
Papiere verweigert. Nach den amtlichen Ermittelungen hat ſich
dieſe Beſchwerde als unbegründet erwieſen. Jm Januar d. J.
iſt in Esbjerg ein deutſcher Heizer wegen Arbeitsverweigerung
nicht von dem Konſul Breinholt, ſondern von dem zuſtändigen
däniſchen Seegericht beſtraft worden. Der Konſul hat dem Ver-
urtheilten nach Verbüßung der Haft deſſen Sachen und Papiere
ſofort herausgegeben, ſobald die dazu erforderliche Einwilligung
des betheiligten Schiffsführers beſchafft war.

Das Fiasko des „Weltfeiertags“. Aus Berlin wird ge
meldet: Eine große Zahl von Arbeiterorganiſationen ſind von
ihren früheren Beſchlüſſen zur Feier des 1. Mai zurückgekommen.
Sie haben neuerdings beſchloſſen, den Mitgliedern die vollſtändige
Arbeitsruhe nur dann zur Pflicht zu machen, wenn keinerlei Nach
theile für ſie damit verbunden ſind. Jn allen Betrieben, wo die
Arbeitgeber die Maifeier nicht geſtatten und den Tag nicht frei
geben, ſoll weitergearbeitet werden.

Der Krieg in Südafrika
Die Miſſion der Transvaal-Buren gilt, wi

die Londoner „Allg. Korr.“ unter dem 27. März ſchreibt, der
Einſtellung der Feindſeligkeiten, zu der ſie die FreiſtaatBuren
bewegen ſoll. Ob man aber damit dem Frieden näher gerückt iſt,
erſcheint noch immer zweifelhaft. Wenn man den Verſicherungen
der „Times“ und anderen der Regierung naheſtehenden Blättern
Glauben ſchenken will, ſo beſteht das engliſche Kabinet uner-
ſchütterlich auf der Bedingung der Verzichtleiſtung der Buren auf
ihr Land und ihre Selbſtändigkeit, die nun im britiſchen Welt
reiche aufgehen ſollen. Man will wiſſen, daß dies bereits von der

Führern der e t r 1 worden ſei, fürchtetaber, daß Steijn und De Wet einer ſolchen Unterwerfung
ihre Zuſtimmung verweigern und den Kampf weiter fortſetzen
werden. Es ſind dies aber nur Vermuthungen. Daß General
Wolſeley als Spezial-Bevollmächtigter, über Lord Milner
und Kitchener hinweg, mit den Buren verhandeln und Frieden
ſchließen ſoll, kann auch in die Kategorie der müßigen Er-
findungen verwieſen werden. Der Wunſch nach Frieden iſt
aber ſehr lebhaft geworden und dies mag auch der Grund
ſein, warum die Hoffnung feſten Boden gewonnen hat, daß der
Krieg dem Ende nahe gekommen ſei. Es gingen noch folgende
Telegramme ein

Brüſſel, 29. März. Um den Druck der burenfreundlichen
öffentlichen Meinung des Kontinents und des friedensfreundlichen
Theils der engliſchen Preſſe zu vermeiden, hat das britiſche Kriegs
amt im Einvernehmen mit Kitchener und Milner befohlen, ſämmt
liche Privattelegramme über die in Südafrika ſchwebenden Ver
handlungen zurückzuweiſen. Nach hieſiger Auffaſſung
iſt vor acht Tagen kein Ergebniß der Honferenzen
zu erwarten.

London, 29. März. Nach einer Vepeſche aus Kapſtadt
wurde die wegen Wechſelfälſchungen angeklagte Prinzeſſin Radziwill
vor die Geſchworenen verwieſen

London, 29,. März. Die heuke Nachmittag beröffenk
lichte Verluſtliſte giebt an, daß die Engländer bei dem
Gefecht im Rhenoſterthale bei Sutherland am 24. März
acht Todte, darunter einen Leutnant, verloren. Acht Mann wurden
verwundet; ein Hauptmann und 28 Mann wurden gefangen ge
nommen, aber ſämmtlich wieder freigelaſſen, Jn dem Gefecht in
der Nähe von Taungs am 26. März wurder ſechs Mann von der
Kap Polizei verwundet, von denen einer inzwiſchen geſtorben iſt
Bei Meintjesnek am 27. März wurde ein Hauptmann der be-
rittenen Jnfanterie ſchwer verwundet, drei Mann in demſelben
Regiment wurden ſchwer verwundet.

Pretoria, 80. März. Die Bemühungen Schalk
Burgers, Verhandlungen mit Steijn zu eröffnen, ſind
bisher erfolglos geweſen. De Wet und Steijn kreuzten
die Hauptlinie nach Weſten, begleitet von Vanniekerk und
Vandervelde. Jhre Spur wurde bis Parijs feſtgeſtellt.

Havre, 29. März. Die drei Burendelegirten Wolma-
rans, Weſſels und Bruhyns ſind heute Vormittag aus
NewYork hier eingetroffen und ſogleich nach Paris weitergereiſt,

Ausland
Jtalien.

Das Teſtament des r Kapſtes
Am Sonnabend iſt eine Encyklika des Papſfteerſchienen, die gleichſam ſein Teſtament bildet. Der Papſt dankt

darin zunächſt Gott, daß er ihm ſo langes Leben geſchenkt, wieder
holt ſodann nochmals ſeine Lehren für die Katholiken und ſpricht
ſein Bedauern aus über die Angriffe gegen die Kirche und die neuen
Jrrlehren, unter Erwähnung der Eheſcheidung. Endlich giebt er ein
Bild der jetzigen Geſellſchaft, die dem Zuſtand der Geſetzloſtgkeit
entgegengehe und fordert Jedermann auf zur Rückkehr zu Chriſto
und dem römiſchen Biſchof, wovon allein die Welt Heil und Frieden
erhoffen könne.hof Rußland.

Der Fall Grimm. WaſDer Lemberger „Dziennik Polski“ berichtet aus Warſchai
über die Entdeckung des Verrathes des ruſſiſchen Oberſtleutnants

Srime: ruſſiſche Generalſtabschef General Herſchelmann ließ ſich aus

dem Warſchauer Militärarchiv mehrere ge heime Dokumente und
Pläne kommen und fand in denſelben die Photographie ei ner
jungen Dame aus einem Charkower Photographenatelier. Die
Charkower Polizei ermittelte die Dame als die Wittwe e
Oberſt Bergſtröm in Warſchau, die oft ins us
land reiſte. Die geheimen Pläne wieſen ſerner Frlecken
chemiſcher Subſtanzen auf. Bei der Durchſuchung der
Wohnung der Frau Bergſtröm fand man eine vergrößerte

hotographie, die in dem Atelier einer Nachbarreſidenz, offenbar
Bee hergeſtellt war. Die Unterſuchung ergab, daß S Packete
mit geheimen Plänen und Akten aus dem Archiv n e
Bergſtröm in die Nachbarreſidenz ſchickte, wo ſie photo ir
wurden, worauf Frau Bergſtröm ſie nach vier Tagen wug zau
urückbrachte. Bei einer ſolchen Reiſe ließ ſie auch ihre n wer
hotographie vergrößern. Das Original gerieth, wie das

weiter meldet, in das Packet geheimer Pläne, aus dem v es her
auszunehmen vergeſſen hatte. So wurde es von General Herſchelmann

den.gefun De phantaſievolle Erzählung ſcheint denn doch wenig

glaubwürdig. Türkei
Ueberall Unruhen.

Das offiziöſe Trieſtiner Blatt „Trieſte“ meldet ausSkutari n einen herrſche WAnarchie. Bewaffnete Miri itenBanden durch a
das Land und machen die Straße von w
nach Prizrend unſicher. Sie zerſtörten eine J
graphenleitung und nahmen eine gegen ſie ausgeſen e
Militär Abtheilung gefangen. Der Gouverneur mußte
alle Truppen zurückziehen, um die Spree gefangenen
Abtheilung zu erlangen. Jn den Küſtenſtädten mehren
ſich Räubereien und Gewaltthaten. Jm. Vi
Janina herrſcht ſtarke Erbitterung über die Grauſamkeiten un
Gewaltthaten des dortigen Vali Hsman Paſcha. Proklamationen
ordern zur Erhebung und zur des Vali auf. Jnn erhielten die Truppen ſeit Jahres riſt keinen Sold und

i leidung.et w. Bulgare“ meldet, daß die Nachricht, Bori s
Sarafoiv halte ſich in Bulgarien auf und bilde dort W
Um Einfälle in die Türkei zu machen, vollſtändig falſch ſei. Die
Regierung habe h r daß ſie entſchloſſen ſei,

nd Frieden aufrecht zuWenn Politiſchen Correſpondenz“ wird aus angeblich
ſicherer Quelle gemeldet Jn Macedonien ſind im Bereiche der
Diviſionen Ueskueb, Monaſtir und Salonichi 32 Erſatz
dataillone zu einer vierwöchigen Waffenübung

einberufen worden. Der Zweck dieſer Mobiliſirung iſt, in den
bulgariſchen Propaganda bedrohten Bezirken die Nizam-für Ken Dienſt freizuhalten. Ueberdies hat als

Vorbereitung für eine etwa erforderliche Mobiliſirung der
Redifbataillone eine Jnſpizirung der Redifdepots in den
macedoniſch bulgariſchen Grenzbezirken des 2. und 3. türkiſchen
Armeekorps in Adrianorel und Salonichi begonnen.

Perſien.

Der Schah von e
wird nach einer dem perſiſchen Generalkonſul in Tiflis zugegangenen
Bintheilung des perſiſchen Großverziers auf ſeiner Guropareiſe
am 12. Mat in Krakau und am 15. Mai in Wien eintreffen,
aber dort nicht aufhalten. Von Wien begiebt der Schah ſich a
Venedig. wo ein Aufenthalt vom 18. bis 21. Mai, r
dann nach Rom, wo ein Aufenthalt vom 21. bis 25. ai
vorgeſehen iſt. Von Rom reiſt der Schah über WMailand
und Frankfurt nach Berlin, wo er vom 29. Mai c
2. Juni zu verweilen gedenkt. Von Berlin begiebt ſich der Schah
nach Contrexèville, wo er vom 3. Juni bis 13. Juli bleibt. Vom
13. bis 20. Juli wird der Schah in London, vom 20. bis 23. Juli
in Antwerpen und vom 25. Juli bis 9. Auguſt in Karlsbad ſein.
Auf der Rückreiſe wird er ſich 20 Tage in Rußland aufhatten.

Aus Nah und Fern.
Jnſultirung des engliſchen Botſchafters in Neapel. Das Pariſer

Blatt „Nappel“ berichtet aus Neapel: Der engliſche Botſchafter
beim Quirinal Lord Currie of Hawley wurde am Freitag,
als er durch die Straßen von Neapel fuhr, mit Steinen be
worfen, die jedoch glücklicherweiſe fehlgingen. Die Veranlaſſung
zu dieſem Attentate ſoll darin zu ſuchen ſein, daß der Botſchafter
ſich über die Neapler Bevölkerung abfällig geäußert hat.

Nach einer anderen Meldung dürfte dieſer Vorfall damit zu
ammenhängen, daß der engliſche Konſul in Neapel eineaber verfaßt hat, in dem er ſich tadelnd über die Bevölkerung
Reapels ausſpricht. Um nun den hierdurch zwiſchen der Stadt
Neapel und dem dortigen Vertreter Englands ausgebrochenen Zwiſt
beizulegen, wird Lord Currie nach Neapel gefahren ſein und iſt dann
dort von gewiſſen Elementen der Bevölkerung in der oben geſchil

derten Weiſe beleidigt worden. Woher Liah Fahnen gehe W
kataſtrophe in Japan. Jn der Stadt Fukui, welche begeute e e len ben wurden am 29. März 4000 Häuſer

durch Feuer zerſtört.
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Der Pfennig der Poſt. Die neue Beſtimmung, daß für den
Umtauſch amtlich ausgegebener Formulare zu Kartenbriefen, Poſt
karten und Poftanweiſungen mit Werthſtempeln, die in den Händen
des Publikums unbrauchbar geworden ſind, eine Gebühr von
1 Pfennig für jedes Stück erhoben wird, hat zu der naheliegenden
Meinung Anlaß gegeben, daß beim Umtauſch von Formularen mit
dem alten Werthſtempel, der durch die Einführung neuer Marken
bedingt iſt, ebenfalls 1 Pfennig für jedes Stück erhoben werde.
Dieſe Auslegung iſt eine irrige. Ganz ſo ſchlimm iſt es nicht. Es
iſt ferner die Frage erhoben worden, ob auch Briefmarken, die mit
einem Buchſtabenbilde durchlocht ſind, umgetauſcht werden.
Dieſe Einrichtung iſt bekanntlich bei zahlreichen großen Geſchäfts
r üblich. Derartig durchlochte Briefmarken werden ohne An

and umgetauſcht.
Jn dem Stadtviertel neben der deutſchen Botſchaft zu Kon

ſtantinopel zerſtörte vor einigen Tagen eine Feuersbrunſt über
80 Häuſer. Der deutſche Botſchafter ließ dem Stadtpräfekten
100 Pfund türkiſch für die Opfer der Brand- Kataſtrophe übergeben,
was einen vorzüglichen Eindruck hervorrief. t

Abgelehnte Duellanten-Begnadigung. Wegen eines im De
gember v. J. ſtattgehabten, unblutig verlaufenen Piſtolenduells
waren, wie wir ſ. Z. meldeten, zwei bei dem Landgericht bezw. bei
der Staatsanwaltſchaft in Cöslin i. P. beſchäftigte Re
ferendare von der dortigen Strafkammer zu ſechs reſp. drei
Monaten und ein Dritter als Kartellträger zu drei Tagen Feſtungs
haft verurtheilt worden. Der am härteſten beſtrafte Referendar
Sch., welcher angeblich das Duell provozirt hatte, iſt inzwiſchen
aus dem Juſtizdienſt entlaſſen worden. Nachdem die Verurkheilten
vor einiger Zeit ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet hatten,
iſt ihnen jetzt der Beſcheid zugegangen, daß der Monarch keine Ver
anlaſſung genommen, dem Geſuche ſtattzugeben; die Bittſteller
haben daher in den nächſten Tagen die über ſie verhängten Strafen
auf der Feſtung Weichſelmünde anzutreten.

Fenersbrunſt. Man meldet aus Paris: Jn Colombe
wurden neun Häuſer durch eine Feuersbrunſt zer-
t ör t. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die Leiche einer
5jährigen Frau, welche in beiden Händen eine Geldbörſe hielt.

Der Einbruch in Laudenbach. Ueber den in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag auf dem Bahnhofe Laudenbach ver
übten Einbruch, den wir bereits regiſtrirt haben, wird ander
weitig gemeldet: Ein Menſch drang in den Kaſſenraum der abge
legenen Station, während ſich ein Hilfswärter einen Augenblick
entfernt hatte, und feuerte drei Schüſſe auf den Vorſteher ab, welche
den Beamten an der Hand, der Schulter und am Kopfe verletzten.
Der auf den Lärm herbeieilende Hilfswärter verſcheuchte den
Räuber, welcher vor Heidelberg von Gendarmen ver-
haftet wurde. Nach anfänglichem Leugnen geſtand er die That
ein, nachdem er mit dem Hilfswärter konfrontirt worden war. Er
nennt ſich Reszmann oder Reſchmann.

Brandkataſtrophe in Oels. Bei einem Freitag Abend in
Oels ausgebrochenen Feuer in der Hoffmannſchen Cigarrenfabrik
ind zwei Kinder verunglückt. Das eine, ein vier-jähriger Knabe, ſtarb ſofort, während das zweite Kind ſchwerkrank

darniederliegt.

Unglücksfälle in Frankreich. Jn der Schiefergrube zu
Angers löſte ſich plötzlich ein Schieferblock von 83000 Kilo
Schwere und begrub ſechs Arbeiter; drei derſelben waren
auf der Stelle todt, während die übrigen drei ſchwer ver
letzt wurden. Jn Rethel wurden mehrere Arbeiter, welche an
dem Bau eines Gewölbes beſchäftigt waren, durch deſſen Einſturz
verſchüttet. Zwei derſelben wurden als Leichen
hervorgezogen, drei andere erlitten ſchwere Verletzungen.

Relegirte Schüler. Wegen der ſittlichen Ausſchreitungen
gahlreicher Zöglinge der Oberrealſchule in Bochum, über die
wir vor einigen Tagen berichteten, weilt, wie man einem Berliner
Blatte meldet, gegenwärtig ein Schulrath aus Münſter dortſelbſt.
80 Schüler, die zu Oſtern ihr Einjährig-Freiwilligen- Examen
ablegen wollten, wurden relegirt.

Ein großer New-Yorker Mordprozeß hat nach zwei Monake
langer Dauer endlich ſein Ende erreicht. ALbert T. Patrick,
ein Neworker Advokat, iſt ſchuldig befunden worden, den Millionär
William Marſh Rinne vergiftet zu haben, um ſich in den
Beſitz von deſſen Vermögen zu fetzen. Walter Jones, der
Diener des Ermordeten, der dieſem auf Patricks Geheiß das Gift
beibrachte, trat als Staatszeuge auf und wird ſtvaffrei ausgehen.
Der Prozeß hat über acht Wochen gedauert und dem Staate New-
Hork über eine Million Mark gekoſtet.

Einen Steckbrief gegen den Grafen Pückler-Kl. Tſchirne hat,
Wie ſchon erwähnt, der Erſte Staatsanwalt bei dem Landgericht
in Glogau erlaſſen. Graf Pückler ſollte ſich bekanntlich wegen
Zerſtörung einer Feldbahn am 13. bezw. 20. v. M. in Gemeinſchaft
einiger ſeiner Gutsangeſtellten vor der Strafkammer verantworten,
Während ſeine Leute in beiden Terminen zur Stelle waren, hatte
es der Hauptangeklagte trotz ordnungsmäßig erfolgter Ladung vor
gezogen, ohne Entſchuldigung fern zu bleiben. Ein ſeitens des
Gerichts erlaſſener Vorführungsbeſchluß vezw. Haftbefehle nach
Kl. Tſchirne, Berlin und Dresden konnten nicht zur Ausführung
gebracht reſp. vollſtreckt werden. Nunmehr iſt gegen ihn ein Steck-
vrief erlaſſen worden. Es kurſiren über den gegenwärtigen Aufent

lt des Grafen Pückler übrigens die verſchiedenſten Gerüchte.
ährend von einer Seite behauptet wird, daß er ſich gach der

Schweiz begeben habe, wollen Andere wiſſen, daß er ſich z. Z. in
Wien aufhalte. Ein drittes Gerücht beſagt, daß ſich Graf Pückler
auf feinem Herrenſitze in Kl. Tſchirne verborgen halte.

Mehreren hundert Arbeitern der Militärwerkſtätten
ün Spandau iſt ein trübes Oſterfeſt bereitet worden.
Die angeſagten Betriebseinſchränkungen nehmen doch einen
größeren Umfang an, als man Anfangs befürchtete. Es ſind jetzt
davon die ſämmtlichen artilleriſtiſchen Jnſtitute vetroffen. Am
Heiligabend erhielten in der Artillerie werkſtatt 200 Mann ihre
Entlaſſung; bei 100 Anderen, denen gleichfalls gekündigt worden
war, konnte von der Entlaſſung Abſtand genommen werden, weil
ſich für dieſe durch Gröffnung eines neuen Betriebes (Hülſen-
fabrikation) Verwendung gefunden hat. Jn der Geſchützgießerei,
der Geſchoßfabrik, im Feuerwerkslaboratorium und der Pulver-
fabrik nehmen die angekündigten Entlaſſungen im April ihren
Anfang und werden bis in den Mai hinein dauern; es werden
außer unverheiratheten Leuten auch hunderte von Familienvätern
arbeitslos, darunter ſolche, die ſchon 9 Jahre hintereinander im
Dienſte der Militärwerkſtätten beſchäftigt ſind.

Knabenmord? Am Donnerstag wurde aus dem Landwehr
kanal vor einem Hauſe des Kottbuſer Ufers zu Berlin die ſtark
verweſte Leiche eines unbekannten, nur mit Hemd und Stiefein
bekleideten etwa 12 Jahre alten Kwaben gelandet, Die Leiche
wies einen Schnitt durch den Hals auf.

Die Königin von Schweden und Norwegen iſt Sonnabend
Nachmittag zum Kurgebrauch in Honnef eingetroffen.

Raubmord. Eine 45jährige Wittwe in Nanch wurde
erdroſfelt in ihrer Wohnung aufgefunden. Es liegt Raud
mord vor. Als muthmaßlicher Thäter wurde ein 28jähriger An
ſtreicher verhaftet.

Eine Amazonenrepublik beſteht heute noch in der Stadt
Bamberg. Hier hat nämlich bereits im 16. Jahrhundert eine
wohlhabende Patrizierwittwe ein „Heim für Bürgerstöchter ehe
leiblicher Geburt und geruhigen Alters, auch ohne heimliche Ge
brechen oder Leibesſchaden, Jungfrauen, oder kinderloſe Wittwen“

das, abgeſehen von einer kurzen Aufhebung während
r Säkulariſationszeit, ſeitdem fortbeſteht und insbeſondere die

Originalität hat, daß die „Schweſtern“ aus ihrer Mitte eine

Regenkin zu wählen haben, deren Herrſchaft erſt mit dem Tode
erliſcht. Die Beſtätigung einer Neuwahl unterſteht allerdings dem
Stadtmagiſtrat, der dieſer Tage die Neuwahl der Regentin auch der
Form nach beſtätigt hat.

Zu dem erwähnten Stück klerikaler Unduldſamkeit in München
hören die „M. N. N.“ noch Folgendes: „Stadtpfarrer
Gallinger von St. Ludwig erſtattete den Angehörigen des
in der Diakoniſſenanſtalt an der Arcisſtraße verſtorbenen Poſtober
inſpektors H. einen Beſuch und ſprach unter vielen Ent
ſchuldigungen ſein lebhaftes Bedauern aus, daß bei
der Ausſegnung der Leiche des in der Anſtalt verſtorbenen H. der
Kooperator Heiß ſich ſo takt los benahm, die zwei Diakoniſſinnen
wegzuweiſen, als ſie in pietätvoller Antheilnahme der Aus-
ſegnung beiwohnen wollten. Stadtpfarrer Gallinger fügte bei, daß
ihm dieſer Kooperator durch ſeinen Uebereifer ſchon ein paarmal
Ungelegenheiten bereitet hätte.“

Oſtern im Kaiſerhauſe. Auch in der Familie des deutſchen
Kaiſers wird das Oſterfeſt gefeiert. Früher, als die kaiſerlichen
Kinder noch klein waren, herrſchte am Oſterſonntag in den Schloß
gemächern heller Jubel, wenn die verſteckten Oſtereier geſucht wurden.
Jetzt iſt allerdings eine Wandlung eingetreten. Die jüngeren Kinder
erhalten vom Kaiſer und der Kaiſerin noch immer Oſtereier aus
Schokolade oder Marzipan, den älteren Prinzen aber wird ſtatt
deſſen irgend ein Wunſch erfüllt. Dem Kaiſerpaar ſchenkt jedes
Kind ein Ei. Bei der Frühſtückstafel fehlt auch eine Schüſſel ge
färbter Eier nicht. Die Beamten und Angeſtellten des unmittelbaren
Dienſtes am Kaiſerhofe erhalten vom Kaiſerpar Eier und Geld, und
die Kaiſerin läßt außerdem armen Familien Oſterſpenden übergeben.
Auch die Schloßwache erhält faſt ſtets im Auftrage des Kaiſers einen
Korb mit gefärbten Oſtereiern. Auch in dieſem Jahre wurde das
Feſt in der geſchilderten Weiſe begangen.

Sturm auf See. An der britiſchen Küſte im Aermelmeer
herrſcht heftiger Sturm. Das' Schiff „Anna Eugenie“ iſt geſtrandet,
2 Matroſen ertranken. Aus Hamburg wird vom 30. März ge
meldet Seit Mitternacht herrſcht hier ein ſchwerer Nordweſtſturm.
Heute Vormittag iſt eine Sturmflut eingetreten die Waſſerhöhe
betrug heute Morgen nach 9 Uhr 12 Fuß 6 Zoll. Das Krautſand
feuerſchiff iſt durch den Sturm von der Station abgetrieben und an
den Strand geworfen worden. Die Schifffahrt iſt durch den Sturm
ſehr behindert. Nur wenige Schiffe ſind eingelaufen und von den
ahlreichen zur Abfahrt bereiten Fahrzeugen wenige in See gegangen.Le Sturm hat unter den Küſten und Fiſcherfahrzeugen

zahlreiche Opfer gefordert, da er mit ſolcher Plötzlichkeit
zum Ausbruch kam, daß die kleinen Schiffe ſich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten. Ein Finkenwärder Fiſcherkutter iſt auf
der Unterelbe bei Otterndorf verloren gegangen. Die geſammte Be
ſatzung ſoll erirunken ſein. Zwei andere Finkenwärder Fiſcherkutter
ſind in der Weſermündung geſtrandet und geſunken. Die Beſatzung
dieſer beiden Fahrzeuge wurde gerettet. Das bei Curxhaven als ge
ſunken gemeldete Fahrzeug war die Tjalk „Elske“ (Schiffer de Buhr)
mit Cement von Schwarzhütten nach Varel beſtimmt. Die an Bord
befindliche Frau des Schiffers, ſowie der Schiffer ſind ertrunken, nur
der Knecht konnte gerettet werden. Sonntag Abend war die
Sturmfluth eine noch höhere, wie Sonntag früh. Jn mehreren
e mußte die Feuerwehr helfend eingreifen. Das Krautſand
Feuerſchiff iſt auf ſeine Station zurückgekehrt dasſelbe war nur
etwas vertrieben. Sonntag Nachmittag begann der Sturm abzuflauen.

Die Peſt in Jndien. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Simla gemeldet: Jn Panjab wüthet die Peſt, monatlich ſterben an
derſelben durchſchnittlich 70 000 Perſonen. Es ſind Maßregeln ge
troffen worden, um eine Verbreitung der Epidemie nach Simla zu
verhindern.

Die Cholera in Arabien. Jn der letzten Woche ſind in Hedſchas
1127 Todesfälle infolge Cholera vorgekommen. Das Geſundheits
amt in Kairo trifft alle Vorſichtsmaßregeln, um der Einſchleppung
der Epidemie in Aegypten durch zurückkehrende Pilger vorzubeugen.

Vom 25. bis 28. v. Mts. ſind in Meika 624 und in Djeddah 24
Todesfälle an Cholera vorgekommen,

Ueberſchwemmung in Tenneſſee. Jn Tenneſſee (Nordamerika)
traten Ueberſchwemmungen ein, welche großen Schaden anrichteten.
Derſelbe wird auf vier Millionen-Dollars geſchätzt. 22 Perſonen
ſind umgekommen.

Sturmſchaden in Amerika. Nach Meldungen aus Pittsburg
richtete ein Sturm daſelbſt großen Schaden an. Jn Knyoxville
fiel ein Theil des Daches einer Kirche während des Gottesdienſtes
ein. 45 Perſonen wurden hierdurch derartig verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Telegramme.
Loudon, 31. März. An Bord des Transport- Dampfers

Canada“, welcher heute in Queenstown eingetroffen iſt, beſnde ſich eine Anzahl militäriſcher
arunter zwei auſtraliſche Offiziere, welche zu lebenslänglicher

Zwangsarbeit verurtheilt ſind als Mitſchuldige zweier anderer
n re Offiziere, die bereits hingerichtet wurden, weil ſie
gefangene Buren erſchoſſen hatten.

Fiume, 31. März. Die Heizer und Schiffsarbeiter werden
morgen früh, da die Verhandlungen zu keinem Ergebniß ge
führt haben, in den Ausſtand treten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. April,

Ein Denkmal für Robert Franz, deſſen Name überall
bekannt iſt, wo deutſche Lieder erklingen, wird bekanntlich demnächſt
in unſerer Stadt Halle, der Geburtsſtadt des Komponiſten, er
richtet werden. Robert Franz (1815--92) hat hier bekanntlich
erſt als Organiſt der Ulrichskirche, dann als Dirigent der Sing-
akademie und endlich als Univerſitätsmnuſikdirektor gewirkt, bis
er ſich 1868 durch Taubheit gezwungen ſah, die Aemter niederzu
legen. Von ſeinen Liedern, etwa 250 an Zahl, ſind viele in die
weiteſten Kreiſe gedrungen. Das Denkmal, für das der Platz noch
nicht endgiltig beſtimmt iſt, wird eine Hermenbüſte aus Laaſer
(Tiroler) Marmor von Profeſſor Fritz Schaperx. Die
Skizze zeigt vorn am Poſtament eine im Flachrelief erſcheinende
Muſe, die den Tondichter zu ſeinen Liedern beſeelt; an den Seiten
ſind Hinweiſe auf Bach und Händel in Ausſicht genommen. Die
Büſte ſelbſt giebt ein lebensvolles Bild des Komponiſten, in deſſen
Zügen ſich zarte, ſinnige Empfindung ſpiegelt. Die Enthüllung
des Denkmals iſt im Herbſt zu erwarten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Das

Unterrichtsminiſterium hat den Vorſchlag der Wiener philoſophiſchen
Fakultät, Profeſſor Riehl in Halle an die Univerſität Wien zu be
rufen, zum zweiten Male unberückſichtigt gelaſſen. Riehl wurdenämlich von der Fakultät ſchon 1896 für eine Wiener Profeſſur

vorgeſchlagen. Die Erklärung für dieſe die Fakultät herabſetzende
Nichtbeachtung ihres Vorſchlages iſt darin zu ſuchen, daß Riehl in
jungen Jahren anläßlich einer Gerichtsverhandlung eine Schrift
über Moral und Dogma veröffentlicht hat, die in klerikalen Kreiſen
Aergerniß erregte.

e
Der Geheime Regierungs und Baurath Konrad Wilhelm

Ha ſe, Ehrenmitglied der Königl. Akademie der Künſte in Berlin

und der K. K. Akademie bildenden Künſte in Wien, jowie vieler
anderer Geſellſchaften für Kunſt und Wiſſenſchaft, iſt im 83. Lebens
jahre in Hannover geſtorben. Haſes Wirken iſt von großer Be
deutung geweſen. Er iſt der Erbauer von 112 Kirchen in Deutſchland,
ferner der Marienburg bei Nordſtemmen, zahlreicher Muſeen und
anderer Gebäude.

Leipzig, 29. März. Der Privatdozent Dr. Karl
Erd und Völkerkunde an die

Sap per iſt als Profeſſor für
Univerſität Tübingen berufen.

Der Palaſt des Odyſſeus. Nach einer Depeſche
aus Athen vom 27. v. Mts. an den „Figaro“ glaubt Pro-
feſſor Doerpfeld, der zur Zeit Ausgrabungen auf einer der
leukadiſchen Jnſeln vornimmt, am ſüdlichen Abhange der
Berge auf der Jnſel Skaros den Palaſt des Odyſſeus
gefunden zu haben. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 1. April. (Feuer.) Am Sonnabend Abend

egen 9 Uhr brannten die hinter der Königsmühle liegenden BVade
äuſer des Herrn Lutze von Halle vollſtändig nieder. Ueber die

Entſtehung des Brandes iſt nichts bekannt.
2. Naumburg a. S., 29. März. Heute ſtarb

hier der Oberlandesgerichts-Chefpräſident a. D. Geh. Oberjuſtizpräſident
Dr. Werner Er war, nachdem er in Beuthen (Oberſchleſ.) Land
gerichtspräſident geweſen war, als ſolcher 1883 nach Halle verſetzt
worden und blieb dort, bis er Anfang April 1893 als Senatspräſident
ans Kammergericht kam doch ſchon im November desſelben Jahres
wurde er zum Chefpräſidenten des hieſigen Oberlandesgerichts ernannt.
Krankheit nöthigte ihn aber, ſchon 1896 in den Ruheſtand zu treten.

Erfurt, 28. März. m Rauſch vor dem Richter.)
Die vorſchriftswidrige Benutzung der Anklagebank brachte dem
hieſigen Kohlenhändler Mey eine ſofort r vollſtreckende zweitägige
Haftſtrafe ein. Mit einem gehörigen e erſchien der Ange
klagte vor der Straffammer. Nachdem der Vorſitzende mit Mühe
die Perſonalien feſtgeſtellt hatte, ließ der Angeklagte ſich nieder und

ſchlief den Schlaf des Gerechten.
Frankenhauſen, 29. (Die hier herrſchende

Scharlach-Epidemie,) infolge deren nur die Bürgerſchulen
vor ca. drei Wochen geſchloſſen wurden, hat ſich, wie mitgetheilt
wird, als nicht ſo bedenklich herausgeſtellt, als angenommen worden
iſt. Die Erkrankungen waren leichterer Natur, und die Epidemie,
wenn man überhaupt noch von einer ſolchen ſprechen kann, wird
vorausſichtlich in nächſter Zeit erloſchen ſein.

4 Vom Kuyffhänſer, 30. März. (Der beabſichtigte
Aufenthalt der Königin Wilhelmina) der Niederlande
auf Jagdſchloß Rat hsfeld am Kyffhäuſer iſt wegen Kränklichkeit
der Königin amtlich ab geſagt worden Wie man nämlich be-
ſtätigt, ſoll ſich die Königin in geſegneten Umſtänden befinden.

S Oſterburg, 30. März. (Raubmord.) Jn Wahren-
berg a. Elbe iſt der Kaufmann Kaul Runge, der Jnhaber einer
Materialwaarenhandlung, Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in ſeinem
Hauſe er mordet worden. Die Thäter man vermuthet, daß
es drei Strolche geweſen ſind haben ihr Opfer überfallen, ge
wünrgt und dann mit einem Strick aufzuhängen overſucht.
Offenbar handelt es ſich um Raubmord; außer 385 Mark
Baargeld ſind viele Waaren genommen worden. Mit dieſer Blut-
that iſt die Zahl der ſcheußlichen Morde, die in den letzten Monaten
in der nördlichen Altmark, in dem ihr benachbarten Theile der
Provinz Hannover und in dem gegenüberliegenden Kreiſe Weſt
priegnitz verübt worden ſind, wieder um einen vermehrt worden.

Jn Hamburg wurde einer der Verbrecher, welche auf den
Händler Runge einen Raubanfall und Mordverſuch machten,
in der Perſon des 21 jährigen Arbeiters Martin Walluks verhaftet.

Neuhaldensleben, 29. März. (Der Kreistag) unſeres Kreiſes
beſchloß folgende Chauſſeebauten auf die Kreiskaſſe zu übernehmen: von
Völpke nach Sommersdorf, von Bornſtedt nach Drakenſtedt, von Barne
berg nach Preußiſch-Offleben. Die Kreisſparkaſſe hatte 1901 eine Ein
nahme von 2 487 316.01 Mk. und eine Ausgabe vou 2391 552.91 Mk.
Der Etat für 1902 wurde für die Kreiskommunalklaſſe auf 407 300 Mk.
feſtgeſetzt. Es kommen 45 Prozent der Staatsſteuer als Kreisſteuer
(gegen 40 Prozent bisher) zur Erhebung.

Ans Thüringen, 28. März. (Perſonalnachrichten.)
Profeſſor Ab be aus Jena wird nicht nach Lugano überſiedeln,
ſondern ſich nur auf einige Wochen dorthin begeben, um dann
wieder nach Jena zurückzukehren. Der am 1. Februar ins Reichs
amt des Jnnern nach Berlin zur Hilfsarbeit berufene Bezirksdirektor
Dr. Eucken-Addenhauſen aus Eiſenach wird, wie ſchon ge
meldet, in der Berliner Stellung verbleiben. Als ſein Nachfolger

O rgch wird der Bezirksdirektor Stichlin g in Neuſtadt a. O.
ezeichnet.

W. Lindau (i. Anhalt), 31. März. (Entgleiſung.)
Jn dem Schnellzuge 46 Berlin- Frankfurt a. M., welcher Station
Berlin, Schleſiſcher Bahnhof, Morgens 7 Uhr 56 Minuten verläßt,
entgleiſte am erſten Oſterfeiertage zwiſchen den Stationen Lindau
i. Anh. und Güterglück infolge des Brüches einer Tenderachſe
der Vorſpannmaſchine der beſchädigte Lokomotivtender und ein
Achſenpaar des hinter dem Packwagen laufenden vierachſigen Per
ſonenwagens 3. Klaſſe. Der Zug wurde in kurzer Entfernung
von der Unfallſtelle zum Stehen gebracht und erlitt etwa
456 Stunden Verſpätung. Verletzungen oder Tödkungen von
Paſſagieren oder Zugbeamten ſind nicht zu beklagen.

Chemnitz, 29. März. (Neue Anleihe.) Die Stadtverord-
neten beſchloſſen einſtimmig die Aufnahme einer neuen Anleihe
ar 25 Millionen Mark zu 3 Proz. Zinſen und 1 Proz,-

ilgung.
Eiſenach, 29. März. (Eingeliefert.) Das nach Be

gehung betrügeriſchen Bankerolts ſeit Ende vorigen Jahres von hier
verſchwundene und ſieckbrieflich verfolgte Ehepaar Hopf, das
eine Silberwaarenhandlung betrieben hatte, iſt in Engkand'vet
haftet, dort ausgeliefert und bereits in das hieſige Unterſuchungs
Gefängniß gebracht worden.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 29. März. (Scheußliche Miß

handlung eines Kindes.) Vor dem hieſigen Schöffen-
gericht hatte ſich heute Vormittag der Tiſchler Heinrich
Schmuttzer wegen ſcheußlicher Mißhandlung ſeines
zehn Wochen alten Sohnes Otto zu verantworten. Außerdem
wurde ihm zur Laſt gelegt, ſeine Frau im vorigen Jahre einmal
mit einem geöffneten Taſchenmeſſer und einmal mit einem
Beile bedroht zu haben. Der Angeklagte, der nach den poli-
zeilichen Ermittelungen ein arbeitsſcheuer Säufer iſt, hat bereits
35 Vorſtrafen wegen Körperverletzung, Widerſtands, Beleidigung
u. ſ. w. erhalten. Er hat ſein Kind vorige Weihnachten mit der
Fauſt an den Kopf geſchlagen, ſo daß dieſes ſtarke
Beulen erlitt und an ſeinem Leben gefährdet wurde. Obgleich das
Verfahren gegen den Angeklagten auf Veranlaſſung ſeiner Frau ein-
geleitet worden iſt. machte dieſe heute von dem Rechte der Zeug-
nißverweigerung Gebrauch. Die Zeugen bekundeten, daß das Kind
nach der erlittenen Mißhandlung ſcheußlich ausgefehen, und daß
der Angeklagte Frau und Kind öfter in der roheſten Weiſe miß-
handelte. Der Gerichtshof erkannte wegen gefährlicher Körper-
verletzung und Bedrohung in einem Falle auf drei Monate
und zwei Wochen Gefängniß. Außerdem erhielt der
Angeklagte wegen Ungebühr vor Gericht eine ſofort zu vollſtreckende
Haftſtrafe von 24 Stunden.

Sclure G nach Faass.
osse Steinstrasse 15, gegenüber dèm Halleschen Bankverein

7 Specialgeschäft feiner Herrenkleider
e e 9 9 Gr

AnerKannt leistungsſfähigstes Geschärt empfehlt sich ergebenst.



Wettee Ausſichten auf Geund der Bexrichte ver deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 2. April: Meiſt kälter, wolkig, theils heiter,
Niederſchläge, ſtrichweiſe wiudig.

Waſfferſtände.
bedeutet über, unter Null), u ar

Saale.

z 31. März 2,441. April 2,5511 0,07rotha 3,22 3,28 0,06vilsleben 28. März 292 29. März 298 6506
Bernburg z 2 2,48*Galbe, Obp. 2,00 a 204 0,04do. Untp. 2,24 2,34] l 0,10Unſtrut.
Straußfurt 28, März 2,40 29. März 2,300,10]

Have l.*Brandenburg 28. Mär 29. März
Oberpegel 2,33 2,32 0,01Unterpegel 2 1,84 1,84Rathenow

Oberpegel 2 1,67 1,64 0,03Unterpegel 1,40 1,40*Havelberg a 2.88 2,93 n 0,0Elbe.
27. März 1,47 28. März 1,10 0,37]

ſeinit 96 o,99 (0,03eitmerih 4 0,79 0,96 0,17ßig g 1,32 e 1,30 0,02Dresden 28. März 0,14 29. März 0,18 0,04
Torgau 2,25 e 2,21 0,04vghitlenderg 2,92 a 2,86 0,06
oßlau 2,52 2,44 0,08*Bardy 4 2,96 2,94 0,02Magdeburg 7 2,54 2,56 0,02*Tangermünde e 3,44 3,45) 0,01*Wittenderge 2,98 v 3,04 l 0,06Lenzen z 3,01 3,10 0,09Dömitz 9 2,239 9 2,50 0,1 1Lauenburg 2,35 2,41 0,06

Beobachlet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Deutſchlands austwärtiger Handel.

Amtlich ſind nunmehr die definitiven Geſammtwerthe des aus
wärtigen Handels (Spezialhandel) des deutſchen Zollgebiets mit den
einzelnen Handelsgebieten im Jahre 1901 nach den von einer
Kommiſſion von Sachverſtändigen im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt
vorgenommenen Schätzungen veröffentlicht worden. Hiernach beträgt
(in 1000 Mark):
die Einfuhr 2 5709 782 gegen 6042 992 im Jahre 1900
die Ausſuhr 4512646 4752 601 1900Daraus ergiebt ſich gegen das Jahr 1900 ein Rückgang von:

333,2 Millionen Mark in der Einfuhr, 5,5 v. H.

249,0 Ausfuhr, 5,0 v. H.Jn der fünfjährigen Periode von 1897 bis 1901 ſind die Werthe
des auswärtigen Handels (Spezialhandel) ermittelt worden

Einfuhr Ausfuhr(Millionen Mark)
Prozentnuales Prozentuales

Verhältniß des Verhältniß des
Werthes Werthes

1897 4864,6 100 3786,2 1001898 e 5439,7 112 4010,6 1061899 5783,6 119 4368,4 1151900 6043,0 124 4752,6 1261901 5709,8 117 4512,5 119Der Höhepunkt der Einfuhr iſt demnach in ununterbrochener Ent
wickelung ſeit dem Jahre 1897 in Ein und Ausfubr im Jahre 1900
erreicht worden, in welchem Jahre die Einfuhr eine Skeigerung von 24
v. H., die Ausfuhr von 26 v. H. gegen das Jahr 1897 erreichte. Die
günſtige Entwickelung des Handels giebt ſich allerdings ſchon in den
en des Jahres 1896 kund. Die Vergleichbarkeit der Zahlen vor dem

ahre 1896 mit denen der nachfolgenden Jahre iſt aber inſofern beein
trächtigt, als vom Jahre 1897 ab der Spezialhandel den geſammten
Veredelungsverkehr für inländiſche Rechnung umfaßt, während vor dem
Jahre nur ein Theil dieſes Verkehrs in den Spezialhandel einbe-
zogen iſt.

Der Rückgang des Geſammtwerthes in 1901 iſt hauptſächlich in
dem Fallen der Waarenpreiſe begründet, während die Mengen der
umgeſetzten Waaren davon weniger betroffen werden.

Bei dem Vergleich nach Erdtheilen ergiebt ſich gegen das Vor
jahr eine Steigerung des Handelsverkehrs in der Einfuhr aus Aſien
(22,9 Millionen Mark) S einem Rückgang in der Ausfuhr
dahin (20,6 Millionen Mark), ferner eine Steigerung in der Aus
fuhr nach Auſtralien und Polyneſien (4,6 Millionen Mark) gegen
über einem Rückgang in der Einfuhr von da (14,1 Millionen Marh),
während die übrigen Erdtheile in Ein und Ausfuhr einen Rück
gang aufweiſen und zwar:

Einfuhr Ausfuhr
Europa e 316,2 148,1Afrika 2908 2,1Amerika 5 75,3„8

Von europäiſchen Handelegebieten werden hauptſächlich von dem
Rkſckgange in der Einfuhr betroffen: Großbritannien mit 182,9 Milli
onen Mark, gegenüber einer Steigerung der Ausfuhr dahin von
4 Millionen Mark.

Ferner weiſen einen Rückgang in beiden Verkehrsrichtungen auf:
Einfuhr Ausfuhr

(Millionen Mark)

Belgien 34,0 17,1Oeſterreich Ungarn 2 31,6 19,2
Frankreich e e e 2 23,8 27,7Schweden 20,6 26,9Niederlande ewährend der Verkehr mit Rumänien in der Einfuhr eine Steigerung

von 12, in der Ausfuhr von 9 Millionen erfahren hat und derjenige
mit Rußland ſich nahezu gleich geblieben iſt.

Bei Afrika verdient Aegypten hervorgehoben zu werden mit
einer Mindereinfuhr von 8,5 Millionen Mark und einer Mehrausfuhr
von 0,9 Millionen Mark.

Bei Aſien zeigt ſich bei Britiſchgndien eine Mindereinfubr von
7,7 Millionen Mark und eine Mehrausfuhr von 11,9 MillionenWart, während ſich ergeben

Mehreinfuhr Minderausfuhr
(Millionen Mark)

bei China. 7 9,2 5,9v Japan 3,4 24,9Niederländiſch-Judien 13,1 1,3Mehreinfuhr Minderausfuhr
(Millionen Mark)

bei Argentinien „9 9,7Braſilien 1,3 10,2Mehreinfuhr Minderausfuhr
bei Britiſch- Nordamerika 0,7 6,5ehreinfuhr Minderausfuhr

bei Chile 11,3 5,9Ver. Staaten von Amerika. 21,4 53,9Bei Auſtralien und Polyneſien iſt der Verkehr mit Britiſch-
Auſtralien in der Einfuhr um 14,3 Millionen Mark gefallen, in
der Ausfuhr um 4,3 Millionen Mark geſtiegen.

Allgemeines.
Kette, deutſche Elbſchifffahrts Geſellſchaft. Der General

verſammlung wird vorgeſchlagen werden, eine Dividende von 43
(gegen 5x im J zur Vertheilung zu bringen und
20945,14 A. auf neue Rechnung vorzutragen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 29. März. (Berkliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. Sommerweizen 172,00 173,00 ab Bahn, Mai 167,59Juli 166,75-— 166,50 September 161,75 bis 161,25 Roggen
märk. 147,00 bis 147,50 ab Bahn, Mai 145,25 A. Gerſte
leichte inländ. Futtergerſte 132,00 136,00 ſchwere 137,00 bis
146,00 ruſſ. 130,00--135,00 Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. feiner 165,00--172,00 märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 geringer
153,00 bis 157,00 Mais, amerikan. mixed 141,50 142,50
runder 122,00 132,00 Erbſen inländ. und ruſſiſche Futter-
waare 172,09--180,90 Weizenmehl 00 2125 bis 28,75 A.
Roggenmehl 0 und 1 19,00 bis 20,10 A. Weizenkleie grobe
10,00 10,30 feine 9,50 9,80 Roggenkleie 9,40--9,80

Mittagsbörſe: Weizen, Mai 167,25-- 167,50 Juli 166,50 bis
166,75 Septbr. 161,50--161,25 161,50 A. Roggen Mai
144 75 Juli 143,75 Septbr. 141,25-- 140,75 141,00
Hafer, märk., mecklenb. und vomm. feiner 164,90 171,00 märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 157,00--163,09
geringer 152,00--156,00 Mais, amerikan. mixed 142,00 c frei
Wagen, runder 121,00--131,00 frei Wagen Mai 115,75 bis
115,50 Juli 115,50 A. Weizenmehl 00 21,25--23,75
Roggenmehl 0 und 1 18,80--19,90 Rüböl März 55,40 A. Br.,
Mai 55,00 A. G., Oktober 52,90 Spiritus 34,00 C. Preiſe um
21 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 167,25 c. Juli 166,50
September 161,25 Roggen Mai 145,00 Juli 143,75
September 141,00 Hafer Mai 158,50 Juli 154,00
Mais Mai und Juli 115,25 Mehl Mai und Juli 19,10
Rüböl loco 55,40 Mai 55,00 Oltober 52,90 A.

Magdeburger Haudelsbericht vom 29. März. (Richt
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Ravps kuchen 11,25 12.25 .4 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 29. März. (Earl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,

v

Viehmärkte.
Berlin, 29. März. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3057 Ztinder,
1003 Kälber, 6349 Schafe, 4523 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in H).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61--65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52-54; d. gering genährte jeden Alters
50--52. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57—81
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53 86; e. gering
genährte 50- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, gusgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 55-—56; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--51 e. gering genährte
Färſen und Kübe 43 47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 76--78 b. mittlere Maſitkälber und
gute Saugkälber 64--72; e. geringe Saugkälber 54— 60; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 48. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 57—-60; d. ältere Maſthammel 48--54
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42-47; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 g) mit 20 2
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter dis zu 11 Jahren, 229-280 Pfd. ſchwer, 61; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 59 60;
d. gering entwickelte 56—58; o. Sauen 5455. Verlauf und
Tendenz: Das Rinderzeſchäft wickelte ſich ruhig ad, es bleibt nur
ganz kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich
glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es verbleibt
nur geringer Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wurde geräumt.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. März. Weizen flau, holſtein. loco 170--172,
Hard Winter Rr. 2 133. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ruhig, eif.Hamburg 1073, loco mecklenburgiſcher 146-— 152. Hiais
befeſtigt, 132, runder 96. Hafer ruhig. Sertte ruhig.

Wien, 29. März. Weizen per Frühjahr 9,15 Gd., 9,17 Br.,
per MaiJuni 9,09 Gd., 9,10 Br. Roggen per Frühjahr 7,43
Gd., 7,44 Br., per MaiJuni 7,36 Gd., 7,37 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,31 Gd., 5,32 Br. Hafer ver Frühjahr 7,22 Gd., 7,23 Br.,
per MaiJuni 7,22 Gd., 7,23 Br.

Peſt, 29. März. Weizen loeo billiger, do. per April 9,01 Gd.,
9,02 Br., do. per Mai 9,01 Gd., 9,03 Br., per Oktober 8,05 Gd.,
8,06 Br. Roggen per April 7,24 Go., 7,26 Br., per Oktober 6,60
Gd., 6,61 Br. Haſer per April 7,01 Gd., 7,02 Br., per Oktober
5,83 Gd., 5,84 Br. Mais per Mai 5,03 Sd., 5,04 Br., per Juli
5,17 Gd., 5,18 Br.

Londou, 27. März. An der Küſte Weizeniadung an

geboten. tAntweryen, 27. März. Weizen feſt, Roggen behaupket,
Hafer feſt, Gerſte ruhig.

Amſterdam, 27. März. Weizen auf Termine geſchäfislos, do
ver März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
per März per Mai

Paris, 27. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver März
21,80, ver April 21,95, per MaiJuni 22,45, per Mai Auguſt 22,20.
Roggen ruhig, ver März 14,75 per Mai- Auguſt 14,65.

Paris, 27. März. (Schlußtßbericht.) Weizen ruhig, per März
21,95, per April 22,10, per MaiJuni 22,45, per Mai Auguſt 22,40.
Roggen ruhig, per März 1 Mai Auguſt 14,75.

er.
Hamburg, 27. März. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 6,60, per April 6,60, ver Mai 6,70, per Auguſt
6,95, ver Oktober 7,20, per Dezember 7,32. Bebhauptet.

London, 27. März. 962 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 eh. 74 J Feſt.

affee.
Hamburg, 27. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera

Santos März 31,00, Mai 31,00, September 32,25, Dezember 32,78.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 27. März. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März G., Mai 31,00 G., September 32,25 G.,
Dezember 32,75 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 27. März. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 27. März. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig, für März 5 Points Hauſe, für übrige Termine mik 5
Points Baiſſe. In Rio und Santos Feiertag.

Petrolenm.
z Frrurs. 29. März. Petroleum ſtill. Standard while

9co „5 r.Anutwerpen, 27. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tupe.
weiß loco 17x bez., Br., do. per März 17x Br., do. per April 17,
Br., do. ver Mai 172 Br. Tendenz: Feſt.

KNew-York, 31. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in RewHork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Reſined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 26. März. Branntwein 40 V für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg. 29. März. Svpiritus ſtill, März 13,25 Br.,
12,25 G., März-April 12,25 Br., 12,00 G., April-Mai 12,25 Br.,
12,00 G., MaiJuni 12,25 Br., 12,00 G.

Paris. 27. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mäez
25,25, April 25,75, Mai Auguſt 26,75, September-Dezember 28,00.

Paris, 27. März. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, März
25,50, April 25,75, Mai- Auguſt 26,75, September Dezember 28,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 29. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 biz

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
dis 36,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſgaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 29. März. Rüböl loco 59,50, Mai 58,00.
Hamburg, 29. März. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 27. März. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.,
div. Marken 49--49 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Zework, 31. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,10, do. Rohe und Brothers 10,35.

Paris, 29. März. (SchlußzBericht.) Rüböl ruhig, März 63,00,
April 61,50, Mai Auguſt 61,50, Sept.-Dezbr. 6150.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,72 Mk.
Haumburg, 27. März. Kartoffelſtärke 15--151 Mk., Lieferung

April-Mai 15--154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Lieferung April-Mai 15--151 Mk., Supexior-Stärke 15 16 M.
SuperiorMehl 152/, 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 29. März. Eßkartofſeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
7 a 29. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40-1.60 M.. Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-—1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,80 Mk.

Fiſche.
Hamönrg, 27. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bis
135 Pfa., kleine 90--110 Pfg., Seezungen, große 170 180 Pfa.,
kleine 100--140 Pfg., däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 40—-60 Pfg., Rothzungen 40--55 Vfg., Schollen,große 55- 60 Pfga., mittel 40--55 Pfg., kleine 28-35 PWfa- lebende

Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 40—45 Pfg., mittel 35—38 Pfa.,
ileine 25— 28 Pfg., Cabliau, große 13-20 Pfg., kleine 12--16 Pfa.,
Seehechte VPfg., Lengſiſch 14--15 Pfga., Blaufiſch 8--10 Pfg
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 8--10 Pfg.,
Elklachs 270 Pfg., Lachs, rothfi. 250--255 Pfg., Silberlachs 210 Pfg.
Lachsforellen 130—225 Pfg., Zander 60--70 Pfa., Flußhechte 69 bis
80 Vfa., Schnepel 28—35 Pfa., Barſe 20--28 Pfg., Brachſen
25—35 Pfg., Hummern, Pfg.

rtroh. Sen.
Magdeburg, 29. März. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumch

ſtroh 5,20--6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Wanmivoſlle und Wolle.

Breiten, 29. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 45 Pfg.

Autwerpen, 29. März. Wolle. LaPlata- Zug Type B
Mai 4,42x Käufer, Dezember 4,50 Käufer. Behaupter.

Havbre, 27. März. Abends. Wolle. März 130,00
September 134,50. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 29. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolle
Umſatz 7090 Ballen, davon für Spekulgiion und Export 500 Ballen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Sketig.
Per April 4 Käuferpreis,Per Aug. Sept. 4* Käuferpreis,

April-Mai 4* Käuferpreis, Sept. Okt. 42 Käufervreis,
VDiaigunt 42 Verk.Preis, Hil.Nov. 42 Vert.Preis,
Juni Juli 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. Verk. Preis
Juli- Auguſt 4 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 29. März. Bancazinn 70
London, 29. März. Silber 2418 Lſtrl., ChiliKupfer 527

Lſtrl. per 3 Monate 522/, Lſtrl., Blei ſpan. 6 Sſtrl., engl. 11
Lſtrl., Zinn 116 Lſtrl., Zink 178/, Lſtrl.

Glasgow, 29. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 27. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,20.
m

Rio de Jaueiro, 27. März. Wechſel auf London 12

-ccnneeeeree-----—- eee-------„J TVerantwortlich fürs die Redaktion Dr. Walther Gebernsleben Halle. Sprecz
Eanden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Jnſexate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

FamilienNachrichten.
i

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3/, Uhr entſchlief nach ſchweren

Leiden ſanft und Gott ergeben im Glauben an ihren
Erlöſer meine liede Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter und Schweſter

Frau Martha FMünter
geb. TarnogrockKi.

Döllnitz (Saalkreis), den 29. März 1902.

Paul Flünter,
im Namen der Hinterbliebenen.

e

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Abend x10 Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden unſere gute Mutter

Hedwig Miüihne
geb. Reisner.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Leopold Hühne.

Schackenthal, den 29. März 1902.
Beerdigung Dienstag, den 1. April, 3 Uhr Nachmiltags.

e

Druck und Verlag von Otta Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Di 1 Seilage
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